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der Montage. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt- Anſtalten des 
In ⸗ und Auslandes au 


Donnerſtag den 2. 


uguſt. 


Zeit durch die „Indep. belge“ ſo häufig und wie man meint von Oeſter⸗ 
reichiſcher Seite erfolgten Beröffentlichungen amtlicher Aktenſtücke ein ge⸗ 
wiſſer Zuſammenhang aufgefunden werden dürfte. 
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reren auswärtigen Geſandſchaftspoſten zu erwarten ſein. Man glaubt 
übrigens, daß das neue Miniſterium, um 
tages Genüge zu leiſten, in den ſechs Punkten, welche von diefem au 
der bevorſtehenden Verfaſſung bemängelt worden waren, auf die einſchla⸗ 
genden Beſtimmungen der Verfaſſung von 1840 zurückkommen werde, 
um die neuen Veränderungen nach Vorgang derſelben vorzunehmen. 

Der Finanz⸗Miniſter, Herr von Bodelſchwingh, wird heute Abend 
Berlin verlaſſen, um zunächſt nach Erdmannsdorf zu gehen und dann 
eine Reiſe nach Italien anzutreten. 

Das Gerücht, der Miniſterpräſident von Manteuffel werde ſich nach 
Vollendung ſeiner Brunnenkur zu Sr. Maj. dem Könige nach Erdmanns⸗ 
dorf begeben, entbehrt, glaubwürdigem Vernehmen nach, der Begrün⸗ 

dung. Herr von Manteuffel ſcheint feinen Aufenthalt in der Niederlauſitz 
zwar allerdings vom Verweilen des Königs in Erdmannsdorf abhängig 
machen zu wollen, wird indeſſen hierauf direkt nach Berlin zurückkehren. 
— Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft haben ſich in einem 
an den Handelsminiſter erſtatteten Bericht für das Projekt ausgeſprochen, 
zur Vereinfachung der Stempelverwaltung im Intereſſe des Wechſelver⸗ 
kehrs Stempelmarken einzuführen, welche wie die Brieffrankaturmarken 
aufgeklebt werden könnten. (C. B.) 
— Es iſt häufig vorgekommen, daß junge Leute aus dieſſeitigen 
Staaten, welche ſich bei der Engliſch⸗Deutſchen Fremdenlegion engagiren 
ließen, ſpäter, weil fie ihre Hoffnungen nicht erfüut ſahen, Reue empfan⸗ 


Fring Iz den 1. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht der 
Sci Se zu Sayn-Wittgenſtein Berleburg, Ram | 
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Pots dam, den 31 Sal önigli i i 
1 ; Juli. ine Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl von Preußen iſt von hier nach dem Rhein abgereiſt. 
m 
Erdmannsdorf, den 30. 
gin find nach Piunitz gereiſt. 


Juli. Ihre Majeſtät die Koni⸗ 
Telegraphiſche De r 2 u 1 
Wien, Dienſtag den 31. Ju i. herzog Far! 
Ludwig, Btuder des Kaiſers, iſt zum Statthalter von 
Tyrol ernannt worden. 


Eine über Semlin hier eingetroffene telegraphiſche 


die Heimath angingen. Dergleichen Unterſtützungen t. itte 
— 1 . ee has — In 
nur möchte das Obige dazu beitragen, das alte goldene Wort: „Bleib 
im Lande und nähre dich redlich!“ noch beherzigungswerther zu machen. 
(V. 3.) 


Sr 


Erdmannsdorf, den 29. Juli. Sr. Majeſtät des Königs 
Aufenthalt hierſelbſt nebſt dem Ihrer Majeſtät der Königin und der Prin⸗ 


| 
| 
| 


Depeſche meldet aus Konſtantinopel vom 26. d. M., daß | zeffin Alexandrine, Königl. Hoh., ſetzt ſich in einer den Allerhöchſten Herr⸗ 
der General Beatſ on von den Baſchi⸗Bozuks ermordet ſchaften zuſagenden Weiſe fort, obgleich größere Beſtändigkeit des Weiters 
worden ſei. zu wünſchen bleibt. Geſtern Abend zog, aus dem „Wetterwinkel“ Schrei⸗ 


berhau hervorbrechend, ein Gewitter mit ſtarkem Regen an uns vorüber. 
Letzterer erneuerte ſich am Frühmorgen des Sonntags mit Heftigkeit. 
Trotz ſolcher Bedenklichkelten hatte eine Anzahl von Auswärtigen, na- 
mentlich aus dem 1 Meile entfernten Warmbrunn, vielleicht 200 und 
mehr, hierſelbſt ſich zuſammengefunden, um mit den Königlichen Herr⸗ 
ſchaften in der hieſigen Kirche dem Haupt⸗Gottesdienſte beizuwohnen. Zu 
Fuße machten jene den Weg vom Schloſſe aus zu dieſer. Neben und 
hinter ihnen nahmen auf der Königlichen Bühne noch 4 Damen und 
S Herren Platz, unter denen der Landrath Frhr. v. Grävenitz und der 
Schloßhauptmann Frhr. v. Zedlitz heute eben ſo wenig als vor 8 Tagen 
fehlten. Beide Herren ſind eifrigſt und umſichtigſt befliſſen, innerhalb der 
ihnen zuſtehenden Gebiete für Ordnung und Comfort auf die rühmlichſte 
und erfolgreichſte Weiſe zu ſorgen. Wegen Mangels an Platz in der 
Königl. Loge ſaßen noch drei Herten aus der Begleitung des Königs in 
der nachbarlichen, in der des Ober⸗Amtmanns, unter ihnen unſer Ober⸗ 
Präſident, Fehr. v. Schleinitz. Der König, ſehr wohl ausſehend, und 
überaus heiter und freundlich, trug den Schwarzen Adlerorden, ſchwarze 
Unterkleider, blauen Frack mit gelben Metallknopfen, ſchwarzen Hut, wei⸗ 
ßes Halstuch, gelbe Handſchuhe; die Königin ganz einfach, ſeidene Klei⸗ 
dung in Weiß und Lila, und einen Hut, zupaſſend mit Blumen garnirt. 
Auffälliger noch als neulich war der Zudrang der fremden Kirchenbeſucher 
zu den beſten Kirchſtellen. Geſungen wurde außerdem aus dem „neuen 
Jauerſchen Geſangbuche“ Nachtrag Nr. 59., ferner Nr. 631. und 540. 
Vers 11. und 12. Keine Poſaunen, keine Inſtrumental⸗Muſik, keine 
Motette. Das Königliche Paar bediente ſich des Geſaugbuchs. Es 
legte als Grundherrſchaft ſeinen Beitrag in den Klingelbeutel wie jeder 
Andere. Dieſer ift ſelbſt in dieſer lediglich durch Königliche Munificenz 
entſtandenen Kirche neuern Urſprungs eingeführt. Lange war man zwei⸗ 
felhaft über Sein oder Nichtſein bei der damaligen Organiſation des 
Ganzen ruüͤckſichtlich dieſes Störenfriede den Andere gern los wären. 
Der ehrwürdige damalige Miniſter Rother, Stellvertreter des verewigten 
Königs als Patrons, entſchied endlich aus überwiegenden Gründen für 
Sein. Der Superintendent Roth, Ortspfarrer, predigte nach der Sonn⸗ 
tags ⸗Epiſtel über die „Kindſchaft des Chriſten bei Gott“, inſofern man 
darunter nicht ſowohl aͤußere Abſtammung, als vielmehr innere Verwandt⸗ 
ſchaft und Angehörigkeit verſtehe. Dem allgemeinen Kirchengebet nach 
der Neuen Agende erlaubte er ſich Theile des alten, kernigen, kräftigen 
Kirchengebets, inſonderheit Stellen, welche den König berühren, paſſend 
einzuweben. Nach vollendetem Gottes dienſte luſtwandelten die Königl. 
Herrſchaften unmittelbar von der Kirchthür aus wohl eine halbe Stunde 
lang in dem Parke und kehrten alsdann ins Schloß zurück, ehrfurchts⸗ 
voll von der größtentheils den Höher! Ständen angehörenden Menge be⸗ 
grüßt und begleitet. Heute um 3 Uhr war große Mittagstafel. Unter 
denen, welche die Ehre genoſſen, daran Theil zu nehmen, befanden ſich 
beiſpielsweiſe der freie Slandesherr Graf Schaffgotſch auf Warmbrunn 
nebſt Gemahlin und der Superintendent Roth im vollen Ornat. Dem in 
der ganzen Provinz rühmlichſt bekannten Bilſe mit ſeiner aus mehr denn 
20 Mann beſtehenden Kapelle wurde die Auszeichnung, während und 
nach der Tafel mit den neueſten auserleſenſten Tonſtücken unterhalten zu 
5 a Die ol ea ee im Freien, und 9 
. “u währte ſo zugleich dem Publikum einen Genuß. Sie wird morgen u 
daß d bab A bringt die „Köln. Zig.“ die interefjante Mitheitung, 4 Uhr in Warmbrunn und übermorgen um dieſelbe Stunde in Sirjbers 
aß daſelbſt 4 Kriminal- Unterſuchung gegen mehrere Literaten wegen ſich hören laſſen. Der Kaffee wurde von der höchſten und ken Be 
—— n Artikeln amtlichen Inhalts eingelellet worden ſei. Gs iſt ſchaft auf dem Raſenteppiche im Freien eingenommen. Demnähft fuhren 
cht unwahrſcheinlich, daß zwiſchen dieſer Thatſache und den in jüngſter nm. vach dem ſenberg und kehrten zu Buß zurück. Es 


Der Franzoöſiſche Geſandte bei der Pforte, Thon⸗ 
venel, hat am 25. d. M. feine Antritts au e e 
Par ontag den 30. Juli. Die Rückkehr des Kaiſers wird 
heute erwarkek⸗ Sei N > t 
aris, Dienftag den 31. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält 
einen Bericht über das Done Reſultat der Anleihe. Die Anzahl der 
Unterzeichner beiräg SI), 000, die Höhe der Unterzeichnungen 3600 Mil⸗ 
lionen, hierunter 235 Millonen von Zeichnern zu 50 Franken Rente. 
Die im Auslande ſtatigefundenen Zeichnungen überſteigen 600 Millionen. 
3 London, Dienſtag den 31. Juli. In geſtriger Parlaments ſitzung 
erklärte Peel, daß neuere Ereigniſſe die Regierung veranlaßt hätten, 
eine Italieniſche Fremdenlegion zu bilden. — Die Budgetvorlagen wur⸗ 
ohne Oppoſition genehmigt. — Palmerſton ſprach die Abſicht aus, 
das Parlament am 14. Auguſt zu vertagen. 


— 


iſt völlig unbegründet, noch nicht von einer einzigen Regierung iſt ein 
5 zielender Antrag geſtellt worden. 


> in ein ſchwer wieder zu ordnendes Derange- 
ment gebracht . für welches ſie nicht einmal durch Hoffnung 5 
i eine eventue 2 X 
* — geanftunter Blättern auf Behauptungen ſtößt, wie 
die, daß der Dezembervertrag d ſchen Oeſterreich und den Weſtmächten 
mut ben einen Behter habe, daß r ein ihm nicht beigetreten ſel“, 
ſo muß man unwillkürlich der rhetoriſchen Verſuche gedenken, welche noch 
kürzlich von der geſammten Deßernuthiſde Preſſe zum Beweiſe auge⸗ 
ſtelt wurden, daß Oesterreich den Deze ed „drag auch dam ausfüllen 
werde, wenn Preußen ihm nicht beitreten werde. Man weiß, wie die 
Oeſterreichiſche Preſſe damals in Taumereien von einer nächſtbevor⸗ 
ſtehenden militairiſchen Betheiligung Oeſterreichs am Kampfe gegen Ruß⸗ 
land be war, und mit welcher Härte fie ſich über diejenigen Sim⸗ 
8 welche ein einſeitiges Vorgehen Oeſterreichs ohne Preußen 
zu b Aus wagten. = 


den Wünſchen des Bundes⸗ 


den, und Preußiſche Konſulate um Unterſtützungsgelder zur Rückkehr in 


Das 
Abonnement 
betragt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
( Igr. 8 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Exped 
tion zu richten. 


— ———— 


ft neuerdings beſtimmt, daß der Aufenthalt der Allerhöchſten Herrihaf“ 
5 bis 155 ae unter Umſtänden ſich ſogar bis Ende k. M. 
ausdehnen ſolle. Vorgeſtern hat der Konig im hieſigen Bethanien zwei 
neue Krankenbetten mit einem Kapital von 5000 Thaler als milder 
Grundherr geftiftet. (Schleſ. Zig.) 

Halle, den 28. Juli. Am 8. Juni d. J. hatte ein Piſtolenduell 
zwiſchen dem hieſigen Studioſus Andre und dem Lieutenant v. Rottberg 
| ftattgefunden, wobei Erſterer durch einen Schuß in die Schulter verwun⸗ 
det wurde. In der vorgefttigen Sitzung des Kreisgerichts wurde der 
Stud. Andre deshalb zu dreimonatlicher Einſchließung 9 — 
Nachdem geſtern bis Nachmit⸗ 


Marienwerder, den 27. Juli. 
tag die drückendſte Hitze geherrſcht hatte, welche . ah 
wahrhaft lähmend wirkte, brach etwa um I Uhr ein Unwetter über uns 
ſere Stadt und Gegend los, wie es in ähnlicher Stärke von den älteſten 
Leuten nie zuvor geſehen worden. Beim Rollen des Donners und dem 
Zucken der Blitze trieb der Sturmwind förmliche Waſſerſaulen vor ſich 
her, die ſich rauſchend entluden und Straßen und Pläße augenblicklich 
überſchwemmten. Die Gewalt der Waſſermaſſen grenzte ans Unglaub⸗ 
liche: Steine vom ſchwerſten Gewicht wurden aus ihrer feſten Lage ge⸗ 
ſchleudert, Laternenpfähle dem Boden entriſſen und fortgeſchwemmt, 
| Bäume entwurzelt, Ställe und Scheunen zertrümmert u. ſ. w. Vom Lande 
gehen denn auch die betrübendſten Schilderungen über die Verwüſtungen 
ein, welche das Unwetter angerichtet. An manchen Stellen ſind Abgründe 

auf Kommunikationswegen entſtanden, und da man keine Moglichkeit 
vor Augen fieht, dieſelben ſobald wieder auszufüllen ſo müffen Brücken 
geſchlagen werden um dem momentanen Bedürfniß Rechnung zu tragen. 
Und Wieſen und Felder! Bei einem Blick auf das fruchtreiche Weichſel⸗ 
thal gewahrt man nichts als einen weiten Waſſerſpiegel, aus welchem 
hier und da ein grünes Eiland kümmerlich hervorſchaut. (K. H. 3.) 

Baden. Mannheim, den 29. Juli. Friedrich Baſſermann, 
das bekannte Mitglied der Deutſchen Reichsverſammlung⸗ hat ſich, nach 
einer ſo eben in Umlauf kommenden Nachricht, in vergangener Nacht 
ſelbſt den Tod gegeben. Scho Zeit litt derſelbe an Erblindung, 
und war an ihm ein Zug von Melancholie zu bemerken. (Fr. P. 3.) 
| Karlsruhe, den 28. Juli. Die Erderſchütterung am 25. d. M. 

wurde, fo weit ſich bis jetzt überſchauen läßt, in der ganzen Schweiz, im 

Elſaß, in dem ganzen Großherzogthum Baden bis tief in den Odenwald 
hinein, und in einem großen Theil des Königreichs Würtemberg ver⸗ 
ſpürt. Ueber die Erſchütterung am 26. d., Morgens nach 10 Uhr, lie⸗ 
gen Berichte vor aus der Schweiz, den oberen Landesgegenden Badens, 
und aus Würtemberg. Daß in Stuttgart am 26. Nachmittags 2 Uhr 
| eine dritte Erſchütterung beobachtet wurde, iſt ſchon mitgetheilt worden. 
Es herrſcht vielfache Verſchiedenheit der Angaben über die Richtung, die 

die Erdſtöße genommen haben. Beſondern Schaden haben ſie nirgendswo 
| angerichtet. (Rarlsr. 3): 
N Baiern. Nürnberg, den 27. Juli. Geftern Mittag begab ſich 
Se. Maj. der König mit dem Eilzuge nach Erlangen, woſelbſt Aller⸗ 
höchſtderſelbe in der Aula in feiner Eigenſchaft als Rector magnificus 
der Univerfität den Profeſſoren derſelben ein großes Bankelt gab. Kurz 
vor 9 Uhr Abends traf Se. Majeftät wieder hier ein. (N. C. 

Hannover, den 29. Juli. Ein Extrablatt zu der Nr. 351. der 
„Hannov. Ztg.“ bringt unter „amtlichen Nachrichten“ die Bekanntma⸗ 
chung, daß Se. Majeſtät der König den bisherigen Miniſtern von Lüt⸗ 
cken, Wedemeyer, von Lenthe, Buſch, Bergmann die erbe⸗ 
tene Entlaſſung unter Verleihung des Ranges und Charakters von Ge⸗ 
heimen Rath in Gnaden zu bewilligen geruht, ferner den bisherigen 
Bundestags - Gefandten zu Frankfurt a./ M., Geheimen Rath Grafen 

von Kielmansegge, zum Staats ⸗Miniſter und Vorſtande des Ko- 
niglichen Miniſteriums der Finanzen und des Handels, den bisherigen 
| Staatsrath von Bothmer zu Celle zum Staats⸗Miniſter und Vorſtande 
des Königlichen Miniſteriums der geistlichen und Unterrichts ⸗Angelegen 
heiten, den bisherigen Geheimen Legations-Rath und Minifter- Nefben- 
ten am Kaiſerlich Franzoſiſchen Hofe zu Paris, Graf von en. 
Hallermund zum Staats -Minifter und Vorſtande des 1 ichen 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen, en ie bis⸗ 
herigen Staats-Minifter außer Dienft von der Decken . f n Bor⸗ 
ries zu Stade wiederum in das Königliche Kabinet zu * en und den 
Erſteren zum Vorſtande des Königlichen — 1 und den 
Letzteren zum Vorſtande des Königlichen Munten es Innern zu 
beſtellen. Ferner iſt dem Staats⸗Miniſter, cn: \elmansegge, 
die Leitung der Geſchäfte im Königlichen unn iniſterium übertra- 
gen und derſelbe einſtweilen mit - Be g der Geſchäfte des 
| iſteriums des Königlichen Haufe * 
| besen. Seb 28. Juli. Die Erſte Kammer trat 


den a N 
heute ohne Diskuffion den Beſchlüſſen der Zweiten Kammer in Beneff 

der Kreirung von 1,500,000 05 Grundrentenſcheinen und der 
Aufnahme eines Anlehens 208185 Fl., fo wie der Erhöhung des 
Steuerausſchlags für das ahr 1856 um 1 Heller per 3 — 


2 Wiesbaden, den 28. Juli. In der Erſten Kam⸗ 
aer ale der Abgeordnete Marburg über den Antrag für Ver⸗ 
mehrung der Mittel Eh Landesbank. Folgende Anträge der Kommiſſion 
wurden meiſt einſümm g angenommen: die Regierung zu erſuchen: 1) ei⸗ 
nen Gefepentuet für Kreirung von 500,000 Gulden Kaſſenſcheinen für 
die Landesbank einzubringen; 2) Sachverſtändige zur Landesbank hin⸗ 
zuziehen; 3) eine Privatbank nicht zuzulaſſen. — In der Nachmittags 
| figamg der Seiten Kammer berichtete der Abg. König über die Differenz 
nete bezüglich des Jagdgeſetzes. Die Zweite Kammer blieb mit, 
Majorität bei allen ihren Beſchlüſſen, ſoweit fie das Prinzip der Jagd 
berechtigung an den eigenen Grund und Boden knüpften. GE A0 


Kriegsſchauvlatz. * 


Nach offiziellen Berichten aus St. Peters burg fee Im Faufe 
des 20. Juli auf der feindlichen Flotte vor Kronftaft ae 7 
gen ſtatt. Es trennten ſich von ihr nur ein Dampjſchiſt und zwe Aus. 


nenboote, die ſich dem Nordufer näherten und dann zur Escadre zurück ⸗ 
kehrten. Indeſſen erhält die „Nat. Ztg.“ aus Danzig Bericht über einen 
an demſelben Tage erfolgten Angriff auf das kleine mit ſechs Kanonen 
beſetzte Seefort Friedrichhamn. Es ſoll anderthalb Stunden hin⸗ 
durch bombardirt und angeblich „total“ vernichtet ſein; da eine ſtarke 
Ruſſiſche Truppen-Abtheilung heranrückte, ſei die Landung unterblieben 
und die Schiffe wären wieder in See geſtochen. Der „Arrogant“ wäre 
vom Ufer aus durch Kanonenkugeln getroffen und beſchädigt. Der Ver⸗ 
luſt der Engländer, die dieſen Zug unternommen, wird auf 3 Verwun⸗ 
dete angegeben. (ſ. geſtr. Zig.) 

Kiel, den 28. Juli. Die Franzöſiſchen Schrauben-Kanonenboote 
„Dragonne“, „Aigrette“, „Avalanche“ und „Fulminante“, jedes von 
4 Kanonen, ſind geſtern Nachmittag in unſerm Hafen angekommen. 

(Krzztg.) 
St. Petersburg, den 30. Juli. Der Fürſt Gortſchakoff meldet 
unterm 28. Juli aus Sebaſtopol: Geſtern eröffnete der Feind eine ſtarke 
Kanonade, die 2 Stunden dauerte, gegen die Baſtion Nr. 4. (Maſt⸗ 
baſtion); wir haben dieſelbe mit aller Kraft erwidert; im Uebrigen iſt 
feit dem 23. nichts bei Sebaſtopol paſſirt, wie auch nichts auf andern 
Punkten der Krimm. 

Ueber die Bildung einer Engliſch-Italieniſchen Fremden— 
Legion wird der „Kreuzztg.“ Folgendes geſchrieben: 

London, den 28. Juli. Es iſt nun außer der Bildung der 
Schweizeriſch⸗Deutſchen auch die Bildung einer Italieniſchen Legion im 
Engliſchen Solde beſchloſſen worden und zwar ſoll die Werbefahne der⸗ 
ſelben an den Grenzen der Lombardei in Novara entfaltet werden. Zu 
Offizieren ſollen Italiener oder Italieniſch redende Engländer genommen 
werden. Das alte Spiel iſt alſo im vollen Zuge — Darlehen, Subſi⸗ 
dien und Fremdenlegionen, und was hinzukommt, iſt die indirekte Dro⸗ 
hung mit der Revolution. Und alles das, damit Rußland 12 Schiffe 
weniger in Sebaftopol hat! (Rach der Engliſchen Correſpondenz ſoll das 
Hauptquartier jener „Italieniſchen Legion“ unter der Aufſicht des Briti⸗ 
ſchen Geſandten am Turiner Hofe, Sir James Hud ſon, nach Novara 
verlegt werden. Der ehrenwerthe Manners Percy, Oberſt bei der Gre— 
nadier-Garde, wird das Kommando erhalten, Major Hudſon als In⸗ 
ſpektor ſeinen Sitz in London haben.) 

Die in der Krimm kommandirenden Generale en chef und Admi⸗ 
* folgende, mit ihren Unterſchriften verſehene Kundmachung 
erlaſſen: 

Vor Sebaſtopol, den 17. Juli 1855. 

In der doppelten Abſicht, ſowohl ihre Nationalen, als auch die 
Magazine der verbündeten Armeen von den großen, in Kertſch im Stiche 
gelaſſenen Getreidevorräthen Nutzen ziehen zu laſſen, haben die Unter⸗ 


zeichneten folgende Verfügungen getroffen: Die Oberkommandanten der 


verbündeten Geſchwader werden den Schiffen ihrer Nationen auf Ver⸗ 


langen Erlaubnißſcheine ausftellen, gegen deren Vorzeigung der Oberſt⸗ 


Lieutenant Osmont, Ober⸗Kommandant in Kertſch, fie Getreide aus den 
ihnen angewieſenen Depots unter der Bedingung einnehmen laſſen wird, 
daß ſie ein Drittel der Ladung an jenem Punkte des Littorales landen 
werden, der ihnen im Rayon der im Orient von den verbündeten Armeen 
beſetzten Lokalitäten angezeigt werden wird. 

Einer Wiener Cor OCzas vom 26.9 
wir in Betreff der Belagerung Sebaſtopols folgende Miuheilung: 

Der General von Crenneville hatte gleich nach ſeiner Rückkehr 
aus Paris eine Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer und ſpäter häufige Be⸗ 
rathungen mit dem Baron v. Heß und dem Grafen Buol. Wie derſelbe 
erklärt, kann die Belagerung von Sebaſtopol erſt nach Einnahme des 
Malakoffthurmes und nach Verbrennung der Ruſſiſchen Flotte aufgege⸗ 
ben werden, nicht aber früher, und in jedem Falle ſollen in Eupatoria, 
Balaklawa und Jenikale ſtarke Beſatzungen zurückgelaſſen werden. Die 
Verbündeten werden alſo den nächſten Winter noch in der Krimm zubrin⸗ 
gen. Sollte der Angriff auf den Malakoffthurm, der täglich erwartet 
wird, abermals mißglücken, ſo ſoll ein bedeutender Truppentheil an die 
Donau zurückkehren. Der Operationsplan in Beſſarabien ſoll ſich auf 
eine ſtarke Diverſion beſchränken. Der Hauptangriff ſoll nach andern 
Seiten gerichtet werden. Ruſſiſche Nachrichten, ſowohl aus der Krimm 
als auch aus Petersburg geben zu verſtehen, daß die Gewißheit einer 
ſtarken Defenfive auf allen Punkten in Rußland zum Nationalglauben 
geworden iſt. 

Der wenigſtens halboffizielle „Conſtitutionnel“ giebt mit Bezugnah⸗ 
me auf die Depeſche des Generals Peliſſier vom 18. Juli, in der der⸗ 
ſelbe ſagte: „Ich habe heute meine Arbeiten zu Kamieſch beſichtigt; ſie 
rücken voran und ihrer Vollendung entgegen,“ Andeutungen über die 
demnächſt auszuführenden Operationen, aus welchen hervorzugehen 
ſcheint, daß vor Sebaſtopol nur die nöthige Truppenmacht gelaſſen 
werden ſoll, um die Ruſſen fortwährend in der Defenfive zu erhalten, 
das Haupt⸗Corps der Armee jedoch eine anderweitige, bis jetzt noch 
unbekannte Beftimmung erhalten wird. — Das Blatt jagt: 

„Kamieſch, am Eingange der Rhede belegen, die Sebaſtopol be- 
ſpült, in einem der zahlreichen Einſchnitte, die die Küften der Krimm zer⸗ 
ſtückeln, beherrſchd durch feine natürliche Lage die Rhede, und dadurch Se- 
baſtopol ſelbſt. (575) Als unſere Flotte beim Beginn der Expedition daſelbſt 
ankam, war es nur ein einfaches Fiſcherdorf; Dank ſeiner ausgezeichneten 
Stellung in Mitten zweier Buchten jedoch, welche weite, zur Aufnahme einer 
beträchtlichen Anzahl von Kriegsſchifen und Kauffahrern geeignete Häfen 
bilden, geſtaltete ſich das beſcheldene Dorf unter den Anſtrengungen un⸗ 
ſerer Matine raſch um, und bald ward Kamieſch, was es heute ift, ein 
Soe-⸗Etabliſſement erſter Bedeutung als Zufluchtsort unſerer Flotte und 
Verproviandrungsplatz unſerer Armee., Das beſcheidene Dorf ift eine 
große Franzoſiſche Stadt geworden.. 

Ferner entulmmt der „Hann. Cour. einem Privalbriefe aus Bur⸗ 
gos vom 11. Jul folgendes: „Bis jetzt noch unverbürgt geht hier das 
Gerücht um, es ſolle die gefammte Türkiſche Kimm duemee — ausnahms⸗ 
weiſe des Aegyptiſchen Gontingents — noch vor Ablauf Juli nach Ana⸗ 
tollen hinüber geſchiſſt werden. — Omer Paſcha und Skender Bey (jetzt 
Stender Paſcha) find, heißt es ferner, wegen dieſes neuen Planes nach 
Konſtantinopel berufen. eren will man zur Annahme des Serdariats 

in Aften, gegen welches er bekanntlich entſchiedene Abneigung hegt, zu 
bewegen ſuchen, Letzterem den Ferik⸗ (General-Lieutenants-) Titel anbie- 
ten, falls er ſich dazu verſtehen wolle, die anatoliſche Reiterei, deren 

Chef er ſodann ſein würde, e in chſt zu organiſiren.“ > 
Während die Kriegsſtationen Kamieſch und Balaklawa täglich an 
Feſtigkeit und Wichtigkeit gewinnen, schreibt die Mil.⸗ Ztg., haben die 
Allürten auch Jenikale verſchanzt und neu armitt; es befinden ſich dort 
4000 Mann in Garniſon. Es verlautet ferner, dag Türkiſche Gorps 
werde die Krimm verlaſſen und nach Kleinaſten übergefchifft werden. 
Nach Engliſchen Lagerkorreſpondenzen ſehnen ſich die Türken ſehr lebhaft 
fort aus der Krimm, wo fie meift von den Allürten nur zu Schanzarbei⸗ 
ten u. dergl. verwendet werden.) Die nächſte Poſt muß die Beſtätigung 
dieſer Nachricht bringen; ſicher iſt, daß Omer Paſcha nach Konſtan⸗ 
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tinopel berufen wurde, um dem diesfälligen Kriegsrathe bei der hohen 
Pforte in Perſon beizuwohnen. (Nach den neueſten Nachrichten aus 
Konſtantinopel iſt er bereits wieder ins Lager zurückgekehrt.) 


Türkei. 

Das „Journ. de Conſt.“ bemerkt ſelbſt, daß die von den Baſchi⸗ 
Bozuks in den Dardanellen angeſtifteten Unordnungen ernſterer Natur 
waren, als man bisher angenommen hatte. Ein längerer Bericht hier⸗ 
über ſchließt mit den Worten: 

„Die Zahl der Baſchi-Bozuks iſt jetzt auf 500 reduzirt. General 
Beatſon will ſie nach der Krimm einſchiffen laſſen; ſie wollen darauf 
jedoch nur theilweiſe eingehen. Einſtweilen find am 9. d. 400 Syriſche 
Reiter in den Dardanellen eingeſchifft worden; man muß jedoch befürch⸗ 
ten, daß das böſe Beiſpiel auch fie zum Ungehorſam und zur Unordnung 
verleiten wird.“ (ſ. o. tel. Dep.) 


Schweiz. 

Bern, den 26. Juli. Das Erdbeben hat ſich heute wiederholt; 
um 10 Uhr 10 Minuten bei heiterem Himmel wurde hier, in Baſel und 
an anderen Orten ein abermaliger, aber bedeutend ſchwächerer Stoß ge- 
ſpürt. Ueber die geſtrige Erſchtterung ſprechen ſich übereinſtimmend die 
Berichte dahin aus, daß der Barometerſtand durchaus unverändert blieb: 
Barometer 26, 5, 3, Thermometer 5° . R.; die Richtung von Weft 
nach Oſt, die Bewegung wellenförmig. Beſondere Anzeichen gingen nicht 
voraus. Die Erſchütterung wurde in der ganzen Schweiz mit ſeltener 
Heftigkeit geſpürt. In Luzern erhielt das Gewölbe der Jeſuitenkirche 
von Weiten nach Oſten, und von Süden nach Norden ſtarke Riſſe, aus 


denen der Kalk auf den Boden ſtürzte. Im Gaſthof zum „Schweizerhof“ 


ftürzten die Fremden die Treppe hinunter und die Frauen liefen unter 

lautem Angſtgeſchrei auf die Straße. In Lauſanne will man 10—12 

Schwingungen, in Freiburg drei Stöße bemerkt haben. Die Bewegung 

hielt an vielen Orten 2 bis 4 Sekunden an. (St.⸗A.) 
rankreich. 

Paris, den 29. Juli. Wie der „Moniteur“ meldet, ward heute 
die vom Kriegsminiſter gebildete und aus Algeriſchen Verwaltungs⸗An⸗ 
geſtellten, Kaufleuten und Landwirthen beitehende Commiſſion, deren 
beſondere Aufgabe es iſt, die allgemeine Ausſtellung zu ſtudiren, um Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen, welche die Entwickelung der Coloniſirung fördern 
können, nach Algerien zurück zu bringen, durch ihren Präſidenten dem Prin⸗ 
zen Napoleon vorgeſtellt, der ſich langere Zeit mit den einzelnen Mitglie- 
dern unterhielt. Die drei Provinzen von Algerien find auf der Ausſtel⸗ 
lung durch mehr als 700 Ausſteller vertreten. 

Die Akademie der ſchönen Künſte hat geſtern, an des verſtorbenen 
Gauthier Stelle, den Architekten des Kaiſers, Lefuel, zum Mitgliede ge- 
wählt. 

5 Der Kriegsminiſter hat bereits an die Provinzbehörden die nöthigen 
Weiſungen für die Vollziehung der Kaiſerlichen Beſtimmung erlaſſen, der 
zufolge die vom Staate ſonſt für die Feier des 15. Auguſt hergegebenen 
Summen dieſes Jahr den Familien der im Orient gefallenen Militärs zu⸗ 
fließen ſollen. 

Wie verlautet, würde General Regnault wegen Uneinigkeit mit Pe⸗ 
liſſier nach Frankreich zurückkehren und der Oberbeiel * 
Canragen uhren Käfers und der Kaiſerin in Biaritz wird bes 
kanntlich nur von ſehr kurzer Dauer ſein. Ihre Majeſtäten werden jedoch 
Ende Auguſt (nach dem Beſuche der Königin von England in Paris) 
wieder zurückkehren und ungefähr 3 Wochen die Villa Eugenia bewohnen. 
Der Kaiſer iſt bei ſeinem gegenwärtigen Ausfluge nur von dem Staats- 
Miniſter Fould und feinem Adjutanten Grafen Lepic begleitet. 

Geſtern fand der letzte Empfang während der Sommerſaiſon beim 
Prinzen Napoleon ſtatt. Die Verſammlung war ſehr zahlreich Unter 
den Anweſenden bemerkte man die Mutter der Kaiſerin, Gräfin Montijo, 
und den Preußiſchen Handelsminiſter, Herrn v. d. Heydt. 

Der „Moniteur“ enthält heute ein Kaiſerliches Dekret, das endlich 
eine Frage löſt, die feit einem Viertel⸗Jahrhundert allen Miniſterien und 
allen Kammern Frankreichs viel zu ſchaffen gemacht hat. Dieſes Dekret 
erhebt St. Etienne zum Hauptort des Loire-Departements. Bisher 
war der Sitz der höchſten Behörden dieſes Departements in Montbri⸗ 
fon, das in jeder Beziehung hoͤchſt unbedeutend iſt und nur 8 — 9000 
Seelen zählt. St. Etienne iſt nicht allein die wichtigſte Stadt des De⸗ 
partements, ſondern ſogar eine der bedeutendſten Fabrikſtädte Frankreichs, 
zählt 80,000 Einwohner und übt einen dominirenden Einfluß auf das 
ganze Loire- und ſelbſt die angränzenden Departements aus. Bisher 


widerſetzten ſich Lokal-Intereſſen der Ausführung dieſer Anordnung, aber 


„eine ſtarke Regierung mußte“, wie es in dem betreffenden Berichte des 
Miniſters des Innern heißt, „eine für den offentlichen Frieden unumgäng⸗ 
lich nothwendige Maßregel in Ausführung bringen“. 

Heute Nachmittag 3 Uhr wird die Unterzeichnung für die Anleihe 
geſchloſſen. Im Finanz⸗Miniſterium ſchätzte man geſtern die bekanaten 
Zeichnungen auf 2500 Millionen. (S. Tel. Dep.) 

Der Miniſter v. d. Heydt beſichtigte am 19., als dem erſten Tage 
ſeines Aufenthaltes in Paris, den unteren Theil des Hauptgebäudes, am 
20. die Ausſtellung der Rohſtoffe und Materialien in der öftlichen Hälfıe 
des Anner⸗Gebäudes, am 21. die Maſchinengallerie und am 23. den 
oberen Theil des Hauptgebäudes. Derſelbe verweilte beſonders in den 
Preußiſchen Abtheilungen dieſer Räume und widmete den Einſendungen 
der Königlichen Porzellan-Manufaktur, der Aachener Spiegel⸗Manufak⸗ 
tur, den Metlacher Thonwaaren, den Gold- und Silberwaaren von Voll⸗ 
gold, Friedeberg, Künne und Rentrup, den Waffen und Meſſerſchmiede⸗ 
waaren von Lünenſchloß, Holler, Scholz und Henkels, den Stahlwaaren, 
Sägen und Feilen von Krupp, Lindenberg und Mannesmann, den Bron⸗ 
zen, Gußwaaren, Wollen, Leinen⸗, Baumwoll- und Seidenwaaren, fo 
wie den ausgeſtellten Rohſtoffen und Maſchinen eine längere Aufmerk- 
ſamkeit. Am 23. Nachmittags wurden von demſelben die Bahnhöfe der 
Nordbahn, der Oſtbahn und der Lyoner Bahn, und am 24. die ſtädti⸗ 
ſchen Bauwerke beſichtigt. — Am vergangenen Sonntag Abend war von 
den Preußiſchen Preisrichtern zu Ehren der Anweſenheit des Miniſters 
ein Feſtmahl veranſtaltet, bei welchem es an herzlichen Toaſten für Köͤ⸗ 
nig und Vaterland nicht fehlte, und bei welchem ſich das Vertrauen die⸗ 
fer Organe des Handelsſtandes für den Chef der Handels-Verwaltung, 
jo wie das harmoniſche Zuſammenhalten der Landsleute auf das Unzwei⸗ 
deutigſte kund gab. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 28. Juli. Der Ausſchuß des Vereins für ad mi⸗ 
niſtrative Reform hat beſchloſſen, die Königin in einer Adreſſe um 
Auflöfung des Parlaments zu erſuchen, da daſſelbe des Vertrauens des 
Landes unwürdig fei. 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 24. Juli. Der Kaifer hat mittelſt Re- 
ſkripts an den alten Fürſten Schachowskoi Dielen des Oberbefehls über 
die Reichswehr des Gouvernemenis St. Petersburg enthoben und die 
Reichswehr unter den Oberbefehl des Generals Rüdiger geſtellt. (. B. H.) 


Spanien. 
Vor einigen Tagen hat der Schatz mit den Zahlungen für Juni be⸗ 
gonnen. — Zu Badajoz iſt die Ruhe hergeſtellt. Die Nationalgarde 
wurde entwaffnet.“ 
Dänemark. . 
Kopenhagen, den 29. Juli. Nach telegraphiſchen Nachrichten 
der Hamburger Blätter von dieſem Datum iſt durch Königlichen offenen 
Brief vom 27. der Reichstag für den 11. Auguſt einberufen. 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 1. Auguſt. Dem Vernehmen nach beabfichtigen die 
ſämmtlichen Muſikchore der hieſigen Truppentheile am künftigen Freitag, 
den 3. d. M., gemeinſchaftlich ein großes Inſtrumental⸗Concert im 
Bahnhofs⸗Garten auszuführen, deſſen Ertrag der Allgemeinen Lan⸗ 
desſtiftung zur Unterſtützung vaterländiſcher Veteranen überwieſen 
werden ſoll. Es ſteht zu hoffen, daß das Publikum dieſem edlen, un⸗ 
eigennützigen Unternehmen die gebührende Anerkennung nicht verſagen 
und ſolche durch eine recht rege Theilnahme bethätigen werde. 


Tbeater. 

Sonntag hatte die mit einer Kindervorſtellung beginnende Auffüh- 
rung des Feldmannſchen Luſtſpiels: „Die Schickſalsbruͤder“ das Som⸗ 
mertheater, trotz des den Schluß machenden Feuerwerks, nicht in dem 
Maaße gefüllt, als ſich bei dem herrlichen Wetter hätte erwarten laſſen. 
Wir rathen daher, künftig keine Kindervorſtellung und kein Feuerwerk mehr 
am Sonntag; ein ſolides Luſtſpiel wird mehr Zugkraft ausüben und er ⸗ 
ſpart den Zuſchauern noch die Unbequemlichkeit, mit dem auf den Stüh⸗ 
len ſtehenden jungen Anwuchs um die ungehinderte Ausſicht zu concur- 
riren. Die zur Aufführung gekommenen „Rothhöschen“ haben übrigens 
bei weitem nicht den Werth der früher gegebenen Kinderſtücke. Von den 
„Schickſalsbrüdern“ läßt ſich auch nicht viel Rühmendes ſagen; das Stück 
leidet an vielfachen Uebertreibungen und Inkonſequenzen; der Autor hat 
ſich abſichtlich bemüht, die Charaktere zu verzerren; man ſieht gar fei- 
nen Grund, weshalb er den jungen Arzt „Dr. Stahl“ (von Herrn 
Walter gut dargeftelit) mit Gewalt ſich lächerlich machen und vor ſei⸗ 
nem fünftigen Schwiegervater als Ignoranten erſchelnen laßt; Herr Feld⸗ 
mann muß durchaus dabei Nebenrückſichten, anſcheinend in Animofität 
gegen die Aerzte überhaupt gegründet, verfolgt haben, was ſich bei 
einem ſonſt tendenz⸗ und harmloſen Luſtſpiel nicht rechtfertigen läßt. 
Dieſelbe Verzerrung des Charakters zeigt ſich wieder im „Herrn v. Prell“, 
der in feiner Malice ſehr ergötzlich von Herrn Helmerding dargeſtellt 
wurde; in der bel den Haaren herbeigeholten Seene aber, wo er den 
Tod ſeiner Frau erwartet, ganz abfällt. Ueberhaupt iſt die Erfindung 
im Stücke äußerſt ſchwach, ſo die dem „Privatlehrer Krügel“, der von 
Herr Meaubert etwas man gegeben wurde, widerfahrende Aufhalſung 
der Kinder; dann der alberne Verdacht gegen Stahl, daß fie ihm gehö⸗ 
ren. Kurz das Stück mißftel aus vielen Gründen. 

Günſtigeres können wir von Benedix' Luſtſpiel „Das Lügen“ berich⸗ 
dies iſt ein bei weitem friſcheres Produkt und gab Hrn. Meaubert 
als „Doktor Waſſenberg“ Ge egenbeit,. ic als gewandten, verftändigen 

* Beta zu zeig . 

a nne ale ee 
gezeichneten Charakter viel Anziehendes und launig Gemugliches die 
beiden Schweſtern „Sophie“ und „Karoline“ fanden in Frl. Schelte 
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und Frl. Borchert lobenswerthe Repräfentantinnen, und auch der ba⸗ 
rocke „Componiſt Haindorf“ wurde von Hrn. Gehrke gut dargeſtellt. 
Das Stück gefiel ſeiner, beſonders gegen den Schluß ſehr bemerkbaren, 


ten; 


Längen ungeachtet. 


Zu loben war ferner die Darſtellung von „Engliſch“ am Dienſtag; 
Hr. Meaubert gab darin den Engländer ſehr brav; desgleichen Frl. 
Borchert die „Adele“ mit Anſtand und liebenswürdiger Weiblichkeit; 
Hr. Helmerding machte einen ſehr ſpaßhaften „Banquier Jppelber⸗ 
ger“ und Frau Novak hatte als deſſen Gattin gute Momente; ſie hätte 
indeß das jüdiſche Idiom nicht übertreiben ſollen. 

Den Schluß der Vorſtellung büldeten die „weiblichen Drillinge“, 
ein älteres Liederſpiel von Holtei; hier brillirte Fräul. Scheller als 
„Linchen, Minchen und Tinchen“, und feierte den Triumph, daß meh⸗ 
rere Zuſchauer, die ohne Theaterzettel waren, wirklich drei ver chiedene 
Perſonen in ihr erblickten. Es iſt dieſe Partie eine jener viel und 
Uebung erfordernden Force⸗Rollen für gewandte Soubretten, deren wir 
Frl. Scheller ſchon verſchiedene mit größter Virtuoſität und Sicherheit 
haben ausführen ſehen; wir können ihr daher das anerkennende Zeugniß 
nicht vorenthalten, daß ſie darin Eminentes leiſtet. Uebrigens hat Frl. 
Scheller morgen ihr Benefiz und dazu den „Wellumſegler wider Wil⸗ 
len“ gewählt, eine Raderſche Poſſe welche viel Glück gemacht hat. Wir 
wünſchen der mit Recht beliebten Benefiziatin ein zahlreiches Publikum; 
für einen wirkſamen „ Weltumſegler“ wird Hr. Helmerding ſorgen. 
Diefer Künstler ſpielte übrigens die kleine Partie des „Jakob“ mit ge- 
wohnter Komik; auch müſſen wir noch lobend Hrn. Walter als „Wil- 
helm Fliegner“ erwähnen, der zu allgemeinem Beifall eine ſehr wohl- 
klingende Baryton⸗Stimme entwickelte. 

Angekommene Fremde. 
1 Vom 1. Augnit. n 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſiger v. Zychlluski aus 
Piersko, v. Kuizutsfi aus Gr. Schunka und ». Turno aus Obiezierze; 
Defonem Jouanne aus Wierzonka; Gaſtwirth Schlink und Naufmann 
Arnold aus Stettin: die Kaufleute Kasper gus Berlin, Denzer aus 
Danzig und Salomon aus Bromberg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſiger v. Sförgemeft 
aus Bronifjewice und v. Stablewski aus Sliwno! Architekt gott 
und Delenem v. Streit aus Bromberg, die Kaufleute Schenk aus 
Berlin, Hellborn aus Dettelbach und Richter aus Leipzig⸗ 

SCHWARZEit ADLER. Ober forſter Alftewiez aus Gzernſeſewo und 
Gutsbeſitzer v. Zaborowski aus Ikowiec. 

HOTEL DE BAVIERE. Proba Neſpondek aus Santompcl; Kreis. 
lichter Heytemever aus Wieſchen; Gutsvächter Waligorskt aus Ro⸗ 
ſtworowo; Gutsbeſitzer Scholz aus Koßzmin und Fran Gutsbeſitzer 
* e e orowo 

R. Out. er Drzewiecki aw 5 

F 

Arzt e aus Neuſtadt b. V. und Gutebeſiger v. Bogdane li 


aus Chyby. 
TEL DE E y ber Schneider aus Dobrzyce;! 
10 RLIN. Gutsbeſt Burger Dobrsfi aug — 5 — 


Direktor Fagiewi 6 Schrimm 

a e Arber Be e Aofa up 
aufmann Af. s Ram ies, ; 

WEISSER 1 Kondufteur Ulrich aus Obornit und Gutsbeſitz er 


Wojtowsfi aus Czernielew e. 

EICHBORN’S 110 an: Straßmann aus Schrimm; die Kaufe 
leute Lvons aus 4 lie aas VBirnbaum, Friedmar aus Pleſchen, 
Glaß aus Gran, Gedalje aus Neuſtadt d. P. und Charles aus 


Amerika. 
RN. Fuhrwerksb 1 
EICHENER eaniat a0 Erik efiger Weiß aus Schrimm und Hana 


RUB 140 TEL. Zeichner Henzſchel aus Berlin und Lieutenant und 


Felbweſſer Kipping aus Glogau. 


Sommertheater im Odeum. 


Donnerſtag: Der 2Beltumjegler wider | 
{ Abtheilungen 
von tber, Benefz der Schaujpieleei Bel. Scheller. 


Willen. Abentheuerliche Poſſe in 


Täglich bei Sonnenſchein finden die Vor⸗ 
ſtellungen des Ni onnenmi \ 
von 11—6 Uhr rg ikrofkens 


Wilbelm Bernhardt, Optiker. 


. 


Geſtern Abend 10) Uhr ent 
ſechs monatlichem ſchweren B 
geliebter Sohn, der Bildhauer 
im 28. Lebensjahre. 
Beileid bittend, tiefbe 


ſchlief ſanft nach 
ruſtleiden unſer 
Carl Schultz, 
Dies zeigen, um ftilles 
trübt an 
die trauernden Eltern und 

a Geſchwiſter. 
2 ri Beerdigung findet am Donnerftag den 
80 ußuſt Nachmittags 6 Uhr vom Trauerhauſe 

reslauerſtraße Nr. 14. aus, ſtatt. 

dien, den 1. Auguſt 1855. 


Anerkennung. 
Ich fühle mich verpflichtet, alle diejenigen, 
welche an dem Gebrechen des Stotterns lei- 
den, auf den jetzt in Posen anwesenden Herrn 


NI. Weinthal, Spracharzt aus Hamburg, 
aufmerksam zu machen, indem dessen Methode 
und umsichtige, sorgsame und schmerzlose Be- 
dlung sich der besten Erfolge rühmen darf. 
uch in meinem Kreise hat sich sein Streben 
r bewährt und aus bester Ueberzeugung 
inn ich ihn dringend dem Vertrauen des Pu- 
blikums empfehlen. Sein Aufenthalt in Posen 
dürfte nur noch kurze Zeit währen, wenn sich 
nicht besondere V 


—— —Neyer Fuchs. 
eee eee 
S Wilhelmsplatz Nr. 4: 


Ö 55 
d dy 


(6) Nenjahrs- und Verſöhnungsfeſte. 


(0) Sprache nebſt Erläuterungen aller dunkeln Stellen, 
die einer Erklärung bedürfen. 
Preis brochirt 2 Kthlr. 15 Sgr., 
elegant gebunden 3 Rthlr. 5 Sgr 


Dieſe Ausgaben des Machſor's verdienen 


80 nur die Gebete der beiden Hauptfeſttage in übe 


e 1 a m 22 — 


Nothwendiger V 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 12. Januar 1855. 

Das der Anaſtaſia Victoria Obrebomicz 
gebornen Zworowska gehörige Grundſtück Nr. 291. 
der Altſtadt Poſen (Schloßſtraße Nr. 5. und Krämer⸗ 
ſtraße Nr. 16.), abgeſchätzt auf 28,021 Kthlr. 16 Sgr. 
4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re- 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 11. September 1855 Vormittags 11 Uhr 
am „ denlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

1 da 6 Aufenthalte nach unbetannten Gläubiger: 

9) die Gebeten Joſepha Siemigtkowska, 

browser. des Weihbiſchofs Johann Da- 

3) der Defonom Wladislaus Korzeniewski 

reſp. deſſen unbekan te 
* lerzu öffentlich nter Vormund, 
erden hierz vorgeladen. 
Bekanntmachun 

Der im Jahre 1802 a 5 here Krugbeſitzer 
Andreas Rückert von Gaduhn hat ſich im 
Jahre 1834 aus der hiesige ! gend entfernt und ſeit 
1840 nichts mehr von ſich hören be 

Es wird daher auf den Antrag Rasen Puhl⸗ 
ſchen Eheleute in Straduhn der Rückert, ſo wie 

e etwa von ihm zurückgelaſſenen Erben . Erbneh⸗ 
mer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in Dem auf 
den 3. Rovember d. J. Vormittags 10 . 
hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts ⸗Rath 
ted em ann 8 Termine perſönlich oder 


5 


an 
W̃ 
1 u 
Rückert für 


melden, widrigenfalls der 3 
ö todt erklärt und ſein Vermögen ſein 
nachſten, hai, als ſolche legitimirenden Erben zugeſpro⸗ 
Hen werben Kg Schönlanke, den 13. Jan. 1859. 
Königliches Kreisgericht. I. Abthell. 


00009006 


Bei G. Bernſtein in Berlin ift erſchienen 


av ND ND 
5) Sämmtliche Gebete der Sfraeliten am 


Sorgfältig geordneter und korrekter Hebr. Text 
Jmit einer vollſtändigen Ueberſetzung in Deutſcher 


ſehr Preis brochirt I Rihlr. 15 Sgr., ſehr le 


Von Moritz Fränkel. 


9) dem klaren Druck und der trefflichen Ueberſetzung, noch aus dem Grunde die Beachtung des betref- 
(9) fenden Publikums, beſonders der Frauen, weil fie mit Hinweglaſſung alles Unnsthigen, eben (0) 


0999006000009900000 


3 


| Unter Bezugnahme auf das in Nr. 173. d. Ztg. 
intereſſirenden Publikum unſeres Geſchäftskreiſes, insbeſondere d 
„daß wir nunmehr mit Vergnügen bereit find, ſaämm 
9 Def 0 . h j 1125 uns vertretenen Feuerverſicherungs⸗Geſellſch bn. 
hierunter einen kurzen Auszug aus dem diesjährigen 


Verſicherungs⸗Dokumente auf die Firma obengenannter 


ſchreiben, und ſehen der gef. Einlieferung jener Dokumente entgegen, 


Geſellſchaft noch zu gef. Kenntnißnahme mittheilend. 


| 

Reſerven: 

Referve der Verſicherungs - Verbände . 24,909 Rehlr. 
| Prämien⸗Reſerden 292,870 


Brandſchaden⸗Reſerve, abzüglich der rückverſicherten Antheile 


Prämien ⸗MReſerve der noch zu vereinnahmen > 
hr ni der im Jahre 1854 Aufend geweſenen Verſicherungen 


Prämien⸗ Einnahme: baar . 


Vortrag aus dem Jahre 1853 - 


Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich 
Poſen, den 30. Juli 1855. 


— 


Stahlwaaren⸗, Möbel, Cigarren⸗ Die Preußiſche National Berſiche⸗ 


und Kleider⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Donnerftan den 2. Anguſt e. Vormit- 
tags von 9 Uhr ab in dem Auftionsſokal 

Magazinſtraße Nr. J. f 
diverſe Stahlwaaren, als: Tiſch⸗,Taſchen⸗ 
Feder-, Garten-, Schuhmacher- und di⸗ 

verſe andere Meſſer, Scheeren von allen 

Größen, eine große Parthie kurzer Diver: | 

fer Stahl» Waaren, Eau de Cologne, | 

Klettenwurzel-Oel; i 
diverſe Möbel, als: Kleider- und Glas 

ſpinde, Kommoden, Sopha, Spiegel, 

Bilder, ein altes Klavier, Betten, Klei 

dungsſtücke, Waſche und Wirthſchafts⸗ 

Geräthe, alsdann 

25 Mille Bremer und diverſe andere 

Eigarren in kleinen Parthien 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


0009000090 


und in P 


uA So 
Frauen ⸗Wachſor. 8 
Sämmtliche Gebete der Ifraeliten am 
Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte in ®) 
Deutſcher Sprache mit Hebr. Text der he 
Haupt: und Pflichtgebete. 


elegant gebunden 2 Rthlr. 5 Sgr. 


„abgeſehen von der ausgezeichneten Ausſtattung, \ 


rſicht 
Deer Befiger einiger ſehr ſchöner und einträglicher 

Häufer in Breslau wünſcht fie bei 5 Prozent rei- 
| nen Ertrag gegen ein Gut zu vertauſchen, jedoch ohne 

baare Zuzahlungen. Das Objekt iſt circa 36,000 

Rthlr. Offerten befördert die Expedition dieſer Zig. 

Anzeige. 

In einer lebhaften Kreisſtadt iſt ein größeres, in 
einem der frequenteſten Stadttheile gelegenes Grund⸗ | 
ſtück, das ſich, da es an ein ſtießendes Waſſer grenzt, 
hauptſächlich für den Geſchäftsbetrieb einer Färberei, 
Gerberei, Seifenfiederei ac. eignet, unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen ſofort zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 

| Käufer wollen ihre Adreſſe unter II. II. poste re- 
stante Bromberg abgeben. 

das Dominium Mszyezeweo 
bei Mur. Goslin hat 100 Stück ge⸗ 
unde feine Zuchtſchafe zu verkaufen, 
Das Nähere zu erfahren bei XW. Krakauer in 
Mur. Goslin. 

Trockenen Perunnischen Guano 
und Chili- Salpeter, für deren Echt- 
heit garantirt wird, vom hieſigen Lager der 
Herren J. F. Poppe & Comp. in Berlin, 
offerirt billigſt zur geneigten Abnahme 
Rudolph Rabsiber, Spediteur, 

gr. Gerberſtraße Nr, 18. 44 


Holzkohlen (aus dem Kahn) bei 
A. KrzyZanowski, Schferſtr, 9 


Alte, aber noch brauchbare Repofitorien vom Ma⸗ 
berial-Geſchäft werden zu kaufen geſucht, und Adreſſen 
mit Chiffre Z. P. in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


bim Eine Wattenmaſchine nebſt Fabrik iſt 
binig zu verkaufen. 
. Kuttner, Matt Nr 67 


| ——— \ 
| Eine gutmelkende Zjähr. Ziege iſtzu verk. Unterwilda 15. 2 möbl. immer gu vermiethen Breslauerſtr. 


Bose 


den Prämien 


des Vortrages für noch ſchwebende 


Betrag ſämmtlicher Paar vorhandenen Reſerven 


763,601 Kithlr. 
265,393 


Magdeburger feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft. 
vom vorgeſtrigen Tage abgedruckte Jnierat, überſchriebenͥ „Rorussia“, beehren wir uns dem 
en hierorts domieilirten bisherigen Herren Verſicherten der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Borussia hierdurch 


tliche von der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Borussia ertheflten, augenblicklich noch in Kraft befindlichen 
oft ohne irgend weiche Nebenkoſten umu- 


echnungs⸗Abſchluſſe der von uns vertretenen 


Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für das Rechnungsjahr 1854. 


14 Sgr. 1 Pf. 
17 : 10 
492,780 Rihlr. 1 Sgr. 11 Pf. 
— 604,629 5 28 2 — m 
. . D * . 386,125,094 a 0 — 8 
11 Sgr. 11 Pf. 
17 — 
1,028,994 * 28 . 11 ” 


818,569 — 


Rn Baal hl, ze 5 
Die Haupt⸗Agenten Annuss K Stephan. 


rungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
mit einem Grund- Fonds von 
Drei Millionen Thalern und 
390,000 Thalern Reſerven, 
verſichert gegen Feuersgefahr Mobiliar, Waa 
ren und Waarenläger, Waldungen, 
Ernten, Vieh und ſonſtiges Inventa⸗ 


m 


rium zu feſten und billigen Prämien; 


Nachzahlungen finden nicht ſtatt. 
Woll ⸗Läger auch ſolche die bei der Kö⸗ 
niglichen Bank hierſelbſtzu Verpfändung 


kommen, werden durch mich ſofort verbindlich 
verſichert und die Policen darüber von mir vollzogen. 


Außer mir ſind die nachſtehend verzeichneten Spe⸗ 


zial⸗Agenten zur Aufnahme von Verſiche⸗ 
rungen bereit, und halte ich dieſelben und 


mich zu geneigten Aufträgen ergebenſt em⸗ 
pfohlen. Poſen, im Juli 1855. * 
udo h I, Haupt-Agent. 


Comptoir: pe Nr. 18. Ecke der Büttelſtraße. 


Michaelis Asch, Spezial⸗ Agent. 
Comptoir: Waſſerſtraße Nr. 8./9. 


Birnbaum: Apotheker A. Selle. 
Buk: Julius Bellach. 
Kempen: Herm. Landau. 
Krotoſchin: Carl Tiesler. 
Neuſtadt b. P.: W. Griebſch. 
Oſtrowo: Albert Garfey. 
Pleſchen: Se Joſeph. 
Nogaſen: C. W. L. Kayſer. 
Samter: Julius Peyſer. 


8 ol in: Eruſt Anders. 


ronfe: Apotheker H. Selle. 
Außer in den Städten Koſten, Schmiegel, Neu- 
tadt a. W., Jarocin, Kozmin, Grätz, Wittkowo und 
Schroda koͤnnen ſich ohne Verzug noch Agenten melden. 


Veueſtraße Nr. 14., ein 


etablirt habe. 


Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich am heutigen Tage im früheren Lokale der Frau Moralinska, 


Comptoir: Breiteſtraße Nr. 25. 


Preis⸗Verzeichniß 
Dreſchmaſchinen und Göpelwerken 
aus der Fabrik 


Th. Labalın in Greifswald. 


Eine Apferdeskräftige transportable Dreſchmaſchine, 
glattes Stroh liefern: 360 Rthlr., 
eine Apferdesktäftige, krummes Stroh 
liefernd (die gebräuchlichſte) 345 
eine Ipferdeskräftige, krummes Stroh lief. 285 


e 


a 


eine Apferdeskräftige, dito 250 

eine 1pferdeskräftige, dito 175 

ein transportables Goͤpelwerk, für 4—6 
Pferde L. an e . 165 


ein transportabl. Göpelwerk, für 3 Pferde 140 
dito dito für 2 Pferde 125 

dito dito für 1 Pferd 100 

Alle Göpelwerke werden nach Horns by, welche, 


att des ſon hnlichen Kammrades, ein Stirn 
ö Sonst 2 führen, angefertigt, und 
die dadur 


gte große Solidität beſtimmt mich 

gern, die Garantie für die Dauerhaftigkeit auf lange 
Zeit zu übernehmen. 

Der Dreſchapparat erhält ſeit 2 Jahren bei allen 
von mir gelieferten Maſchinen ſchmiedeeiſerne 

Scheiben, worauf die Schlagleiſten geſchroben ſind 

und aus gleichem Material gefertigte Mantelſchienen. 
— Dreſchmaſchinen mit koniſchen oder Kammrädern, 
ſo wie mit den gewöhnlichen gußeiſernen Schei⸗ 

ben und Mantelſchienen koſten reſp. 30, 20, 15 und 

10 Rthlr. weniger. ; 

Mehr denn 200 Dreſchmaſchinen find aus meiner 
Fabrik hervorgegangen und dürfte dies, abgeſehen 
davon, daß ich mich vielfach von landwirthſchaftlichen 
Vereinen der erſten Preiſe zu erfreuen gehabt habe, 

die beſte Empfehlung ſein. 

Den Transport der Dreſchmaſchinen beſorge ich frei 
bis Stettin, ſo lange das Waſſer auf iſt, für reſp. 

8, 7, 5 und 4 Kthlr. 


Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabaks⸗Geſchäft 


Indem ich dieſes mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des 


es ſtets mein Bemühen ſein wird, 


rauchenden Publikums beſtens anempfehle, verſichere ich zugleich, daß 


bei billigen Preiſen und reeller Be⸗ 


dienung die beſtmöglichſte Waare zu liefern. 


Poſen, den 1. Auguſt 1855. 
Louis Wundram’s 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſe⸗ Be | 
junger Mann, welcher der Deutſchen 715 1 A ichen | 
Sprache nicht unkundig ift, kann in meiner Apotheke 

als Lehrling plaeirt werden. 
Bromberg, im Juli 1855. | 
Dr. A. Müller, Bärenſtraße Nr. 90, | 


34. 1 Kr. 


| uehbrucher 


7. Brechaun. 


Sonntag den 5. Yuguft = 


SR, Aitchüpe, 


friſchmelkende, nebft Kälbern nach Poſen; 
ich logire 


d. im „Gaſthof zum Eichborn , Kämmereiplab. 


Hamann, Viepändter- 
Eine Erzieherin, die im Seminar; zu Po fen ge 
bildet iſt, fertig Klavier ſpielt, der Franzöſiſchen, 
Polniſchen und Deutſchen Sprache mächtig it, ſucht 
ein Engagement. Nähere Anfragen werden poste 
restante C. A. in Poſe n erbeten. 


* Burſche a Krotomsfi 
aft entlaſſen. 
— de Zadek & Comp. 


iſt aus mei- 


ru 
era 


Beta achung. | 
Die unterzeichneten Oelmühlenbeſitzer haben ſich auch in dieſem vereinigt, dem Unweſen, wel⸗ erung: wa 
ntreuung an den Oelſaat⸗ Ladungen begangen wird, ein Ziel zu 
| derjenigen Schiffer mittheilen, die ihre Ladungen in ſolchem Zur 
ſtande abliefern, daß ſie begründeten Verdacht einer Verfälſchung geben, und dieſen Schiffern für die Folge 
auch werden fie die Namen dieſer Schiffer den vereinigten Aſſekurani⸗ 
ompagnien aufgeben, um fie ferner von jeder Verſicherung e den 
gen, der eine began⸗ 
gene Veruntreuung oder Verfälſchung eines Schiffers an der ihm anvertrauten 
Saatladung der Art nachweiſt, daß die Schuldigen zur gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung gezogen werden können, eine nach Maßgabe des da: 
durch verſchafften Vortheils zu beſtimmende Belohnung bis zur Höhe von 


undert Thalern 


ches zuweilen durch Verfälſchung und Ver 
jeßen; fie werden ſich gegenſeitig die Name 


keine Ladung wieder anvertrauen; 


Außerdem ſichern die Unterzeichneten aber Demj 


N Zweiln 
zu. 


Die Anzeigen werden bei jedem der Unterzeichneten, ſo wie bei jedem Agenten der Duſſeldorfer Land⸗ 
und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft angenommen und ſoll, ſoweit die Umſtände es zulaſſen, der 


Name des die Mittheilung Machenden veeſchwiegen bleiben. 
Berlin, den 29. Juli 1855. 


gez. S. Herz in Berlin. 

= 6e in Berlin. 
Brückner & Comp. in Magdeburg. 
8 35 el e in Magdeburg. 5 

- Fr. Kieſel in Brandenburg a. d. Havel. 
. E. Se & So 5 in Brandenburg 
a4. d. Hapel. * 
r asia Fast | 
‚Für mich perſönlich beſtimmte Briefe 
bitte ich von heute ab nicht unter meiner 


bisherigen Fe. ſondern mit der ge⸗ 
5 Unterſchrift adreſſiren zu 
wollen. f 


Poſen, den 1. Auguſt 1855. 
Carl schuppig. 
F Falkenstein’s Lokal. 
Heute Mittwoch den 1. Auguſt, Donnerſtag und 


Freitag Harfen⸗Concert von einer Familie, welche ſo 
eben angekommen. 


ungültig erkläre. 


nl r Große Gerſte 


. i f Kleine Gerſte 
SCHWETZENGARTEN.ZS 


Hafer 
Kocherbſen 
f ae e 


inter⸗Rübſe 


onnerſtag, den 2. Au guſt e. 


Am Vorabend des Geburtstages Sr. 


gez. Gebr. Schwinning in Brandenburg a. d. | 
‚Havel | 


M. Pintus in Brandenburg a. d. Havel. 
Ludw. Kieſel in Wenzlow bei Brandenburg. 


ie & Comp 
ae in Rathenow. 
G. Weigel in Oranienburg. 
Ein Wechſel über 5 Rthlr. iſt mir verloren gegan⸗ 
gen, lautend an Joſeph Warſchauer in Poſen, 
bis zum 4. Auguſt d. J. zahlbar, worüber Valuta ich 
nicht erhalten habe, weshalb ich ſolchen öffentlich für 


| 
| 
Eduard Wagner, 1 
Wagenſchmierer an der Königl. Oſtbahn. 


Pofener Markt: Bericht vom 1. Auguſl. 


„leichtere Sorte 


j 3333 


Ka rn 
Butte, ein Faß u En 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. 
Stroh, d. Schock zu 1200 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 


Borſen· Getreideb erichte. 

lin, den EN ‚ut win: Südweſt. Wit: 
Weizen: feſt. Roggen: ſehr lebhaft 

in effeltloer Waare an auswärtige, beſonders Säch⸗ 

ſiſche Käufer, und für loco 82-854 Pfd. von 65—664 

Rt., für ſchw 


Al. ‚außerbem ſur mehrere 100 Mfpl.  Rünbi 
Umſatz, Alles in Allem, auf ca. 1000 Wſpl. zu ver 
anſchlagen. — p. Juli wurden noch etwa 600 Wſpl. 

gekündigt. — Terminpreiſe bei bedeutendem Handel 
Ihwanfend ; Anfangs bei matter Stimmung rückgängig, 
dann wieder ſteigend und ſehr feſt ſchließend. Nüböl: 
bei kleinem Geſchäft eher etwas beſſer bezahlt. Spixi⸗ 
tus: im Ganzen wenig verändert. — Juli, durch Kün⸗ 

| digung von 50,000 Det. regulirt. 

„Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 86 - 96 
Ni., hochb. und weiß 92—105 Rt., untergeordnetere 
Waare 75—86 Rt. 

| Roggen loco p. 2050 fd. nach Qualität 65 — 68 

Rt., ſchwimmend 65 — 67 Ni., p. Juli 66 — 65 — 66 

A. * g 4 Dub Auguſt 47 pe 1 

„Br. Rt. Gd., p. Auguſt⸗ September Mt. 

Br., 63 Mil beg. u. G, 

bis 63 Ni bez. u. Br., 622 Rt. Gd., p. Oktober 

November 614-61 —612 Nit. bez. u. Gd. 62 Rt. Br. 

Gerſte, große loco 4148 Ni. 


Hafer loco nach Qualität 30 — 34 Ni. 


in Genthin. 57 Rt. 


Mürl loco 17“ Ri. bez., 174 Ni. Br., 174 R.. 
Gd b. Juli 17 Rt. Br., 17 Rt. Gd, p. Juli⸗ 
Auguſt 17 Rt. Br. 17 Rt. G. p. Auguß⸗Seytem⸗ 
ber 17 Nit. bez. u. Br., 17 Ni. Gd. p. September⸗ 
Oktober 17% Ni. bez., 175 Rt. Br.. 17 Nt. Gp. 
b. Oktober⸗Nevember 167 t. bez., 163 t. Br., 163 
Ri. Gd., p. November Dezember 168 Mt: Br.. 162 
Ni. bez. u. Gd. 4 

Leinöl loto 165 Rt. Br., 163 ME bez., p. Auguſt⸗ 
September 161 Nl. Br, 16 Nit. Gd. 

Haänföt loco 155 Rt. Br., p. Andante: September 
151 Rt. Br., 15 Rt. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 34 Rt. bez, p. Juli 
34 333 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt 333 Rt Br., 33 
bis 334 Ri. bez. u. Gd., p. Auguſt: September 33 
Ni. dez. u Br., 321 Rt. Gd., p. September ⸗Oklobet 
32 Ri bez. u. Br. 317 Rt. od., p. Oktober⸗Moevem⸗ 

ber 31 Rt. Br., 31 — 30 Ni. verk. u. Gd. 
| (vom, Sdlsbl.) 


— 


wölkt Wind Weſt. Temperatur 21 N. 


Durchſchnittsqual. 91 Rt, bez. 
Roggen etwas mehr offerirt, eine Ladung 
abgeladen 624 Rt. p. 82 Bin bez., 87 Pfd. p 
681 9 b 86 Mi 688 ” 


1 


— — 1 — 1 — 


bel. u Br. 6 
62 Mt. Gd. 


Nr Wr Mf Ft 8d b Ju 
52) Mt. Br. p. Auguſt 623 N 


p. September⸗Oktober 623 Rt bez. u. 
5. Oktbr.⸗Nov. 61 Mt. bez. u Be. » 


fd. 


; oft zni . Spiritas di Gerſte g gute Qual. frei a. B. 74-75 Pfd. 
Hochlagen Maietät des gang ee 85 
Friedrich Wilhelm III. | „1. Ruguft). 1 80 ß Fr. Br., 75— 76 Pfd. 44 Mrs p 75 Bid bez, kleine p. 75 


zum Andenken 


Großes Garten⸗Concert 


1 
imm. 82 Pfd. 63 Ri., 827 Pfd. 647 
6 | 
ſcheine 655 — 1 Rt., Alles p. 2050 Pfd. bega 1. — 


Rt. bez., 643 
p. September ⸗Oktober 623 


Erbſen, Kochwaare 58-62 Rt., Futterwaare 55 bis 


Wapps 109 — 111 Pi. W. Nübſen 108 — 110 M 


Stettin, den 31. Juli. Seht warmes Wetter, ber | 
Weizen ſtille, p., Sept. Oftbr. 88-89 Pfd. gelber, 


823 Bio. | 
. 86 Bio. 


i⸗Aug. 
1 t. bez., 
p. Aug.⸗Sepibr. 62 Rt. bez. u. Gd., 63 Rt. Br., 
53 Rt. Br., 
od.⸗Dez. 60 
Rt Br., 59 Mt. Gd, p. Frühjahr 59 Nie bez. u. Br. | 


Erbſen, kleine Koch⸗ 561, 57 Rt. bez 
Winter⸗Rubſen 110 Mt. bez. 
Heutiger Laudmarkt: 
Wei Roggen Gerste Hafer Gebfen, 
90 102 62 9668 10 4 30 32 53 a 58 M. 
Rübſen 104 a 110 Rt. en 
Rüböl etwas ſtiller, loco 168, 1613 Rt. bez. „. 
| Zulichuguß 2813 Wr Br., p. et 101 
Rt. bez., 16% Ni. Br., p. Ottober⸗Rovember u. Novbr. 
Dezember 165 Ri, bezahlt u. Br. . 
Spiritus feft, loco ohne Faß 11 $ bez., mit Faß 
111 9 Br., p. Juli, Juli⸗Aug. und Aug.⸗Seyt. 11 
„ p. Sept.⸗Otibr 113 f bez. u. Gd. 111 1 De. 
b. Okt. Nov. 117 8 Gd., p. Frühjahr 123 $ Gd., 1 
s Br. 
Leinöl loco incl. Faß 16 Pit bez., p. Sept. Okt. 16 Rt. 
e „ v. ebf g 


Breslau, den 30. Jult. Das Wetter bleibt ats 
| haltend ſchoͤn und warm. Das Heſchäft am heutigen 
| Getreidemarkt, war von feiner Bedeutung. Käufer war 
bn allerdings am Blaze, blieben ſedoch wegen der zu 
hen Forderungen der Eigner giößteutheils zurückhal⸗ 
| md und jo kam es nur zu unbedeutenden Umſätzen. 
Fur den Goajum wurae: owohl von Weizen als No 
gen nur das nolhwendigſte gekauft und für erqut 
Haare mußten höhere Preiſe angelegt werden In 
Gerſie fand nur wenig Geſchäft beu unveränderten Prei⸗ 
1 


und Erbſen 76—82 Sgr. nominell. 

Oelſaaten bleiben begehrt und findet trockene Maare 
nontenslic- raſchen Abfag: Für, Rarns wurde 120 bis 
125130134 Sgr., und für Winterrübſen und Aveel 
120125130132 Sgr. bezahlt. 

Bon Kleeſagten kemmen noch immer keine Offerten 
vor. 5 
Müböl ohne Veranderung, wie letzt gemeldet. 

Zint ſtileer. 

An der Börſe. Spiritus bei geringem Geſchäft hör 
ber veualten, loco 15! Rt. bez, u. Gd., b. Juli 151 
MI. Br., bp. Auguſt 151 Nit. Gd., , September 154 
Ni. Gd. P. Okt. 15 Nl. Br., 145 Ni. Gd. p. Novem⸗ 
ber 14 Mt. Gd. p. Rev. Dezember 135 Mi. bez. 
Kattoffel⸗Sviritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 
Trolles 154 Ni. GW. 5 
I 
1 


Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waate 
Weißer Weizen 109-114 77 66 Sgr. 
Selbe dite 09 112 a 8 5 
Hafer - 54 50 . 
Erle 35 34 
Erbſen W N 
N (r. Handelsbl.) 
Dis — 
Waſſerſtand der Warthe: 


Fogorzelice am 30, Juli 6, Nuß 10. Zoll. 
r | Mar 


Posen ant 31. Zul Vorm. 10 Ubr 7 
* - 1 * 


uß 10 Zoll, 
Auguſt⸗ 7 7 1 Akı 


vom ganzen Muſik⸗Corps des Königl. 10. Infanierie⸗ | Preuss. Fond ar A. Course fisenbahn- Aktien —— 1 DEE 
Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn em 30. f vom 31. vom‘ A0. neee — — 1 
Heinsdorff. br. Frw. Anleibeſl — E 1101 G Raech.-Düsseld. 5 — 9 52 90 2 ba) Be 4 — E 1. B 
| v 441101 ERS. PR 905 „Altona DE BR NE - cn 
Abends Saal. 1852 (lid be u 0 b 2. echt., AOE ba. 408 l Hudwigsh-Bex.i4 11598, 160511594, &,balstarg.-Posene (al 95: 97 
G f ö sr b 
feſtliche Beleuchtung de jartens. A Oft etwbz| 98 bz Re pr. A 835 bug 935 etw bz Thüringer 5 2 
Entree 2 Sgr. Familtenbillets zu 2 Perſonen 5 Sgr. 101 etw b 101 fl bi Amst. Rotterd. 4 928.92 be 9 b [Magd.-Halberst./4 200 B pr. 4 10% @ 0 
. Aang 6 Uhr Nachmittags. i väm,;Änleihe 1155-4 bz 5 e ee 3 — 5 ene 4 — I“ | 8 237 Lb 1 
N sch. 1 H PR 0 Kr. 48] 9 9 f 
BET TR FE Tauber. Led Seh 2 er 3 Em. 102 B 10 B  [Mainz-Ludwh. 4 b) — eee eee 
Großes Ausſchieben b. u N Schuldv.(d 87: G Perhn-Anbalt. 7 161 2 N W x Pe Er Braunsehw. BX. 117 B TI6Fbz, Wa 
> „ Berl. Stadt-Ob). 101 6 - N chl.-M. Fetwibz] © 12 — „5 116: 
BE N a de ß e e ene e le , eee e 
> a ai nene K. u N. Pfandbr. e 99 s Pr. 4 - ö g . r. 2. 934 bz Metall. 5 65 6 
anderen werthvollen Gegenſtänden. Sinfap 27 Sgr. er . 35 95. 6. Al in 102. 6 „ 931 bz 93 iz Oder PA. 4 81 850 Fi be 
E. Rohrmann, St. Martin 76. | Pomm. £ * 6 Bra b Ben. 60% 1 x b 915 1 ue NO I 100 4 104. 5 . ae; se m Ir 
* r f bos 102% 15 - Pr. A. B. 4 4 b Rn j 6% s -Engl-a. 5 887 # a 
1 ee, e Bi e 5 10 0 2 nE: or 10 bz 100 „ eee et bar = — 4 Deen 

zen braten g EM ohrmann, „Gt. Marlin 9. eee e * r nb. G G a ur % — Ic an 5, Stege! . e 
re n l Wee 34 “BB | 2 bz PerlinSrettiner m 1754-17530 10 7470 A 1 2 0 a Re 12571900 2 Anleihe), 861 B 86 0000 B 866 
J.. ̃ ü ar | = ee Parma 6 2 
ee f ER omm. 9 Brs!.- St. ER 5 5 l 0, Yan Kin — — 
Forderungen an mich zu haben ver⸗ | Pasensehe (= 31a 8 16 % Peering, 15 10 .bin e ie . 0 „ f b e, e e ip @ 

15 U 1 cfälligſt dieb a | Preussisch€ - 4 > 97 (DE ar 8 ai: 100 5 103 9 15 e N 824 15 Sat — Poln. 500 Fl. K% 70 8 | 791 6 
5 hne N. eiteffen- | Ae 901 op: eee Mein eee e e e ee ee ee 
den nungen ohn 71 ur ſo⸗ | Schlesiche Er 125 l 112 B an Ban 935 b | Wr a But — 8878 ee ee I 30 l Ua 

2 sth N 1 inv Pr Bkanth.-Sch, 1 . 7 rakau-Obrsch — — — — E 310 elle 3 984 G adensche 35 l. — 249 fr 12 
fortigen Berichtigung 110 17 | Camenven-Bok.d - — Düsseld Bin . 126, 6 fee . fe 1051-105 Jh dr; BR - a 
ben ich. alle Debitoren | widmen , e Sean. I BER 
Eben fo erfuche ich ae ee n ee e e Su ee e e. Anleihe 5° _ —— > ZE 


der von mi bisher geführten Firma Louisd'or 

C. F. Schupig bis zum “ Sete 

tember c. gefͤͤlligſt pollſtändig mit mir 

zu ordnen. Die 
et etwaigen 

Machfolger Herr 

übernehmen die 


weſenhelt mein 
F. W. Grätz zu 


Güte haben. | 


ouisd’or 1 
Im A 


n Die Börse blieb günstig 
lt. Neustadt - Weissenburg 
ien und Frankfurt höher 


Di 9 Ulir ng wird in | Oderberger) e e d Biegen 805 B. — 


„ N 
A m Allgemeinen herrschte günstige ' 
beider Emissionen, dagegen bi und Mecklenburger niedriger. 


D VOLLER wo Au. 
) 145-147 etw. be n G. b) 109 110 
gestimmt und die Course wenig verändert, nur Amslerdam- Ro 
140 bezahlt und Geld. Französisch - Oesterreichische 80182 vezanlt. 


u 


les ache l. 4. 2204 B. — d. Lit 5. 190% U. 
Oberschles, sche Litt. A 0. 150 190% B. 


zümmung, einzelne Akti 
Stimmung * ee 


rdamer sind im Preise 
National - Anleihe 69% 


0 | i e Schweidnitz. Freibär er _ 
esterreichische Bankuoten 85,5 B. — G. Polnische Bank - Billers pr 


gefallen: Darmstädter Bank Aktien 1004 
bezahlt — Von Wechseln stellten sieh 


Wilhelmsbah 
35 Dukaten 95 


8 


U 


i der besser als Sonnabend bezahlt, namentlich Freiburger zweiter Emission; Oderberger 


Telegrapbische Correspondenz für Fonds- Course, 


Amine Dienstag den g ie 30 Min. Börse kes TE \ 1 9 
GEBR: . K— dal SIRÄERR 3 Ui U, ine T.. a SB Luaangcch, le 
© Cue Se ö Sele 101 Mage Wie Löose 116 Ur. Oestergeichiseh® 125 . Basler; bach 1594, Frakfurt-Hanau 97, Berliner, Wache OB}: Hambur r echuel 8. 
— 2 2 9. Base 60 7 Jer N 50, Cöln-Minden 1705, inter ini ze 1 ee 1 Pariser, Wees r Wechsel 981. Wiener 
ee, ß, . an ae Bei iE 
Einen Thaler B 1 | London kurz 13 Mk. 1} ne: 1 W 0 sh. bez. Amsterdam 36,00. ien 8g. roc. Metalliques: 63. 4 17 0 tall. 548. 185 ler Loose 814. ade Nadbn 
J. JJ Mic Kat | Ben 12 Eee, Hase Heben A Dee. Man 
TTT / den:S1. Jalk, Nachmittags 2 Uhr: Lebhafte Börse ger 
Eisenbahn- Aktien ziemlich fest, Ultimo -Regulirung leicht und 


el mit einem, Daguerreotpp. Abzugeben bei Hrn. — — 
te im Hötel de Dresde” | | | rl ber 


F UU EU de ee 


„ ter 
Druck und Berlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


nd zu 67, 05 8e 


Paris, Diensag den 3t, aut 25 a Boulevard würde die Apröckktige 


— — 


